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ImmermehrMenschenziehtesindie
Städte.MehralsdieHälftederWeltbe-
völkerunglebtbereitsheuteinStädten.
InNordrhein-Westfalen,einemBundes-
landmitzahlreichenBallungszentren,
wohnensogar80%derMenschenin
Städten.

Grundgenug,sichderEntwicklung
unsererMetropolenundurbanenBal-
lungsräumeintensivzuwidmen.Was
machtdielebendigeundlebenswerte
StadtderZukunftaus?Antwortenauf
dieseFragezufinden,isteineHeraus-
forderung,diebeijedereinzelnen
EntwicklungsaufgabeimMittelpunkt

ImmermehrMenschenziehtesindie sollte–eineHerausforderungund
Chance,dieimZeichendesKlima-
wandelsneueundunbekannteWege
beschreitenmuss.NichtnurExper-
ten,sondernauchundgeradedie
MenschenvorOrtsindaufgefordert
amdynamischenOrganismusStadt
mitzuplanenundihreHeimatmitzu-
gestalten.

LutzLienenkämper

MinisterfürBauenundVerkehr

desLandesNordrhein-Westfalen



stehensollte.Baukulturundarchitekto-
nischeAnsprüchesinddabeigenau-
sozubeachtenwieKlimawandelund
demographischeFaktoren.

StädtesindlebendigeOrganismen,
vital,dynamischundvielschichtig.Ihre
ZukunftsfähigkeitistnichtnureineFrage
funktionierenderInfrastrukturen,öffent-
licherEinrichtungen,urbanerRäume
undspektakulärerBauwerke.

EsgehtumeinGesamtgefüge,das
sowohldemEinzelnen,wiederStadt-
gesellschaftalsganzerdieMöglich-
keitenderindividuellenundgemein-
schaftlichenLebensentfaltungbieten

Die Stadt für das 21. Jahrhundert – eine neue Herausforderung
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Dynamik und Wandel

UnterdiesemMottobeschäftigtsichdasM:AINRW

in2010mitdenstädtischenEntwicklungenderletz-

tenhundertJahreunddenzukünftigenHeraus-

forderungenandieStadt.DerehemaligeGene-

ralsekretärderVereintenNationenKofiAnnanhat

das21.JahrhundertalsdasJahrhundertderStäd-

tebezeichnet.BereitsheutelebtmehralsdieHälf-

tederWeltbevölkerunginStädtenundstädtischen

AgglomerationenundihreZahlsteigtständig.In

AsienundAfrikaentstehenMegacitysundmegaur-

baneRäumevonunvorstellbaremAusmaß.Zurzeit

istMumbaimitüber13½MillionenEinwohnerndie

größteStadtderWeltundTokio-Yokohamamit35-

40MillionenMenschendergrößteurbaneBallungs-

raum.InEuropaschrumpfenundwachsendieStäd-

tegleichzeitig.Esentstehenvorallemausufernde

BallungsräumeumdiegroßenStadtzentren.Inder

RanglistederMetropolregionenderWeltfindetsich

aufPlatzneunzehnalserstereuropäischerGroß-

raumdieMetropolregionMoskaumit10-20Millio-

nenMenschen.10-15MillionenEinwohnerzähltdie

RegionIle-de-France-ParisaufPlatzfünfundzwan-

zigundebensovieledieMetropolregionRhein-Ruhr.

HierwächsteineVielzahlvonkleinen,mittlerenund

GroßstädtenzueinemmegaurbanenRaumzusam-

men.FürvielederBewohneristzwarheuteimmer

noch„ihre“StadtihrBezugsfeld,aberdieZukunft

mitihrenHerausforderungenwirddemGroßraum

Rhein-Ruhrgehören.

WievormehralseinhundertJahrenimZuge

derIndustrialisierungdrängenauchheutedie

MenschenwiederindieStädte.InEuropaallerdings

mussmansagen,kehrensieindieStädtezurück,

inderHoffnung,dortihrenimmerkomplexerenund

schnelllebigerenAlltagleichterzubewältigen.Vor

allemindenStadtzentren,diejahrelangvoneinem

ExodusihrerBewohnergekennzeichnetwaren,muss

nunausreichendWohnraumfürallesozialenSchichten

derBevölkerungsowieangepasstandieunterschied-

lichenBedürfnissederGenerationenzurVerfügung

gestelltwerden.Dasbedeutet,dieMonostruktu-

renvonEinkaufs-undBüroquartierenaufzubrechen.

AufgelasseneGewerbe-undIndustriebrachenoftin

ZentrumslagenschaffenRaumfürneueQuartiere

undermöglichenauchdasZusammenwachsenvon

Stadtbereichen,dielangedurchindustrielleSchneisen

getrenntwaren.Hiergiltesaberauch,baulicheZeug-

nissevorherigerNutzungenzuerhaltenundzuinte-

grieren.AberauchIndustriestandortemüssenerhal-

tenbleibenundmodernenBedürfnissenangepasst

werden.ImBemühen,ihreStädteattraktiverfürInvesto-

renundEinwohnerzugestalten,investierenStädteund

KommuneninarchitektonischanspruchsvolleKultur-

einrichtungen,aberoftmalsnichtmitdemWeitblick,
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dieseauchlangfristigsinnvollzunutzenund

zubespielen.MitfragwürdigenSignature-Buildings

werbendieStädteumdieGunstderBewohnerund

lassensichdieseStadt-Signetsangesichtsleerer

KassengernevonInvestorenplanenundausführen.

DerKlimawandelstelltdieStädtevorbisher

nichtgekannteHerausforderungen,dienachbal-

digenundeffizientenLösungenverlangen.Ener-

gie-undressourcensparendesBauensinddabei

eigentlichschonSelbstverständlichkeiten.Langfristig

müssendieeinzelnenEnergiequellenindenStädten

vonWohnhäusernüberGeschäfte,Büros,öffentliche

GebäudeundGewerbebetriebebishinzuInfrastruk-

turenmiteinandervernetztwerden.DieZukunftwäre

dieCO2-freieStadt!DiesbedeutetdenAusbaueines

effizientenNahverkehrssystems,aberauchwohnort-

naheöffentlicheEinrichtungenwieSchulen,Kinder-

gärtenundEinkaufsmöglichkeiten.

DieepochalenHerausforderungen,vordenendie

StädteundurbanenRäumeheutestehen,erin-

nerninihrenDimensionenandieVeränderungen

inunserenStädtenzuBeginndes20.Jahrhunderts.

DurchdieIndustrialisierungzogesimmermehr

MenschenindieStädteundindustrienahenStand-

orte,wosieteilweiseunterkatastrophalenhygie-

nischenVerhältnissenhausten.DerAusbauder

StädtezuGroßstädtenindenerstenJahrzehnten

des20.Jahrhundertserfolgtedaherauchnach

strengenVorgaben.GrünanlagenalsNaherho-

lungsgebietespieltendabeieinewichtigeRolle.

Soentstandunteranderemunterderpolitischen

VorgabevonKonradAdenauerunddenPlanungen

vonFritzSchumacherderKölnerGrüngürtel.

DieKatastrophedes2.Weltkriegesstelltedie

StädtevordieschwierigeEntscheidung,wieder

Wiederaufbaugestaltetwerdenkönnte.Sollteman

diealtenStadtgrundrissewiederherstellenodermit

BlickaufdiezukünftigenEntwicklungen-unddas

hießZunahmedesIndividualverkehrs-völligneue

Strukturenaufbauen?DieStädteKölnundDüsseldorf

sindfürdiesebeidenunterschiedlichenPositionen

sehranschaulicheBeispiele.

60JahrespätersindwiraneinemPunktange-

langt,denIndividualverkehrinunserenStädten

immermehreinzuschränken,diehistorischeBau-

substanz,diemittlerweileauchdieWiederaufbau-

jahreeinschließt,zuerhaltenundmitneuenFunk-

tionenzubeleben.UndwirsindaneinemPunkt

angelangt,dieErweiterungunsererStädteaber

auchihrteilweisesSchrumpfenmaß-undplanvoll

zugestalten.DerBlicknachvornschließtauch

immerdenBlickzurückmitein,denndiehistorischen

EntwicklungensinddasFundament,aufdemwir

weiterplanen.Deshalbistessinnvoll,dassdas
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M:AINRWsichbeiseinemJahresthemaauchmit

derstädtischenEntwicklungdervergangenen

hundertJahrebeschäftigt.Wirtundiesineinem

topografischüberschaubarenGebiet,demStadt-

undLandschaftsraumzwischenBonnundDuisburg.

VielewerdendieEntwicklungindieserRegionaus

eigenerAnschauungundeigenemErlebenkennen.

DieVeränderungenvordereigenenHaustürals

TeileinergrößerenurbanistischenEntwicklungzu

verstehen,weitetnichtnurdenBlick,sondern

präzisiertauchdieFragestellungfürdieHeraus-

forderungenvonmorgen.NochmehralszuBeginn

des20.JahrhundertssindunsereProblemeheute

globalerNatur,abersieverlangenzunächstnach

lokalenLösungen.

DasM:AINRWbeschäftigtsichmitseinem

JahresthemazunächstaufseinerInternetseiteund

abNovemberinderumfangreichenAusstellung

„1910-2010+.DynamikundWandelderStädteam

Rhein“.

AucheinzelneGebäudekönnenentscheidendzur

EntwicklungvonneuenStadtquartierenbeitragen.Das

OpernhausinOslodesnorwegischenBürosSno/hetta

isteinsolchesherausragendesBeispiel.Eswurdemit

demMiesvanderRoheAward2009ausgezeichnet.

AbMärzzeigtdasM:AINRWinderKokereiZollverein

inEssenalle49Projekte,diefürdieNominierungdes

PreisesindieengereWahlkamen–einQuerschnitt

durchdiederzeitigenarchitektonischenEntwicklungen

inEuropa.

InZusammenarbeitmitdemProjektderKultur-

hauptstadt2010„ZweiBerge–eineKulturlandschaft“

istdenSommerüberinderForststationaufRheinelbe

eineWerkschauzuHermanPrigannzusehen.Der

ArtinNature-KünstlerhatineinzigartigerWeisedas

ehemaligeZechenarealmitseinenSkulpturenaus

IndustriematerialienimEinklangmitderNaturgestaltet.

DiesesProjektwarundistaucheingelungenesStück

Stadtumbau.

DasRuhrgebietist2010KulturhauptstadtEuro-

pasundpräsentiertBewohnernundGästengleicher-

maßen„DynamikundWandel“einerIndustrieregi-

on.DasM:AINRWmischtsichalso2010mitseinem

JahresprogrammindieDiskussionumaktuelleund

zukunftsorientierteTransformationsprozesseein.
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Ausstellung: Mies van der Rohe Award  
for European Architecture

DerMiesvanderRoheAwardzähltzudenbegehr-

testenArchitekturpreiseninEuropa.Werihnerhält,

reihtsicheinindieListeweltberühmterPreisträger.

DazugehörenzumBeispielLordNormanFoster,

PeterZumthor,RemKohlhaasoderZahaHadid.Das

M:AIwirdimFrühjahrdieTeilnehmerderengeren

WahlunddenPreisträgerdes2009er-Awardsinder

KokereiZollverein,Essen,präsentieren.Gezeigtwird

dieAusstellungvom21.Märzbiszum25.April2010.

Die Ausstellung
340ProjektewurdenvoneuropäischenArchitek-

turkritikernundFachleutenfürdenPreisnominiert,

fünfkameninsFinale,einsbekamdiebegehrte

Auszeichnung:DasArchitekturbüroSno/hettaaus

OsloerhieltfürseinOpern-undBalletthausinder

norwegischenHauptstadtdenAward2009.ImJahre

2000hattedasBürodeninternationalenWettbe-

werbzurGestaltungderNorwegischenStaatsoper

fürsichentscheidenkönnen.DasGebäudeistnicht

nureinherausragenderSolitär,sondernTeileiner

neuenStadtlandschaft.EssolldenAnstoßgeben

fürdieEntwicklungeinesneuenStadtteilsaufdem

aufgelassenHafenarealamOsloFjord.DasBau-

werkwurdewieeineEislandschaftindenFjord

gebettetundbildeteinegroßzügige,abschüssige

TerrassenanlageamWasser–begehbarfüralle.

InihremZentrumragtderzentraleBaukörperder

Operempor.

DieAusstellung,diedie49Projektederenge-

renAuswahlrundepräsentiert,tourtdurchganz

EuropaundistnureinMalinDeutschland,inder

KokereiZollverein,zuGast.Gezeigtwerdenunter

anderemdieZenithMusicHallinStraßburg,das

MultimodalCentreundTramwayinNizza,die

UniversitätLuigiBocconiinMailandunddasneue

StadtquartierSantAntoni’sDistrictmitBibliothek

undSeniorenCityCenterinBarcelona.Denseit

einigenJahrenvergebenenPreisaneinjunges

BüroerhieltSTUDIOUP/LeaPelivanundTomaPlejić

ausZagrebfürdasGymnasium46º09’N/16º50’E

inKoprivnica,Kroatien.
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1         Oper Oslo, Sno/hetta Architekten,Oslo

Foto:SabineLommatzsch

2     Ausstellungsort Kokerei Zollverein,

Foto:StiftungIndustriedenkmalpflegeund

Geschichtskultur,Klaus-PeterSchneider

3     Bibliothek, Senioren City Center,Antoni’s

District,RCRArandaPigemVialtaArchitects,

Foto:HisaoSuzuki
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Kooperation 
DieAusstellungwirdaufInitiativedesM:AINRWund

inKooperationmitdemDAMDeutschesArchitek-

turmuseumFrankfurtundderFundacióMiesvander

Rohegezeigt.

Der Preis
AllezweiJahreseit1988vergibtdieStiftungMiesvan

derRohedenPreis.SiehatihrenSitzinBarcelona

undwurde1983gegründet,umeinesderberühm-

testenBauwerkevanderRoheszurestaurieren:den

Barcelona-Pavillon,der1929alsdeutscher

PavillonfürdieWeltausstellungentstand.DerPreis

zeichnetbesondersqualitätvolleArchitekturen

aus,würdigtinnovativeTechnologienundprämiert

nachhaltigeKonzepte.BesonderesAugenmerk

wirdaufAnsätzeundArbeitenjungerArchitekten

gelegt,dieeinegesonderteWürdigungbekom-

men.VorgeschlagenwerdenkönnenBauwerke

jeglicherArt:z.B.Wohnhäuser,kulturelleEinrich-

tungen,Schulen,Sportstätten,Krankenhäuser,Infra-

strukturenundTransportsysteme.DerPreiswürdigt

zukunftsweisendeArchitekturen,dieaktuellen

ökologischen,sozialenundkulturellenAnsprüchen

gerechtwerden.SowirdallezweiJahregezeigt,wie

ArchitekteninEuropaheutearbeitenunddenken.

Bauwerke,dieeuropaweitbeispielhaftsindunddie

jeweiligenTrendsarchitektonischenSchaffensreprä-

sentieren,erhaltendurchdenAwardöffentliche

Beachtung.

DerrenommierteArchitekturpreiswurde1987von

derEuropäischenKommission,demEuropäischen

ParlamentundderStiftungMiesvanderRohe,

Barcelona,insLebengerufen.Heuteisterder

offizielleArchitektur-PreisderEuropäischenUnion.
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1        Gymnasium ��º 0�’N/1� º �0’E,STUDIOUP/

LeaPelivanundTomaPlejić,Foto:RobertLes

2     Bocconi University,GraftonArchitects,

Foto:FredericoBrunetti

3     Nice Tramway-Multimodal Centre,Atelier

MarcBarani.Foto:HardphotSchejbal

�     Zenith Music Hall,MassimilianoFuksas

Archietcture,Foto:MorenoMaggi
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Rheinelbe – Art in Nature

1          Arbeit von Herman Prigann im Zechenwald 

Rheinelbe,Foto:PeterKöddermann

2       Kunst im Prozess,Foto:PeterKöddermann

3          Skizze,HermanPrigann

ErhatdieWildnisaufderZechenbracheRheinelbe

mitalldenruinenhaftenHinterlassenschaftendes

Bergbauskünstlerischinszeniert:Der2008verstor-

beneKünstlerHermanPriganninitiierteeinen

einfühlsamenDialogzwischenwildgewachsenem

WaldundseinenWerken.Mehrnoch:DieIndus-

triegeschichtedesOrteswirdzumHumusfüreinen

neuenParktyp,derdenZyklusNatur-Kultur-Natur

zueinemgeschlossenenKreislaufmacht.Priganns

GesamtwerkundinsbesonderederUmgangmit

demGelsenkirchenerRheinelbe-Arealwerden2010

GegenstandeinerWerkschauundvonAktionensein.

SiesindAusgangspunktfürExkursionendurchden

SkulpturenparkRheinelbeundindenStadtteil.

EingebettetistdieWerkschauindasProjekt

„ZweiBerge-eineKulturlandschaft“.Esthemati-

siertdensehrwidersprüchlichenLandschaftsraum

zwischendemnatürlichentstandenenMechtenberg

undderHaldeRheinelbeundistBestandteildes

ProgrammsderEuropäischenKulturhauptstadt.

1
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DieSkulpturen,dieerentwickelthat,zitierenausder

industriellenGeschichteundvernetzendieFläche

zueinemPark.PrigannhatalteFundamentklötze

ausBergbauanlagen,GrubenhölzeroderRohrab-

schnitteverarbeitet–Trouvaillen,die-kombiniertmit

natürlichenMaterialien-dasAufeinandertreffenvon

NaturundalterIndustriethematisieren,auchin

ihrerVergänglichkeit.AufdieseWeiseinszenierter

Torsituationen,Wege,AufgängeundLichtungen.Die

größteInstallationistjedochdieGestaltungeiner

Halde.SiewurdenachdenEntwürfendesKünstlers

geschüttet:GeformtistsiealsschwarzerKegel,auf

dessenGipfelmanüberspiralartigangelegteWege

gelangt.HierragtdasindenHimmel,wassichsonst

3

Der Skulpturenpark
Mitteder1990erJahrewaresfürdasRuhrgebiet

einNovum,dieungewöhnliche,planlosentstande-

neNaturaufdenmittenindenStädtenliegenden

Industriebrachenzuakzeptieren,anstattsieaufwen-

digzurückzuverwandelnin„Natur“.DenWertdieser

SukzessionsflächenerkanntenzunächstBiologen,

diedortvieleTierundPflanzenartenderRotenListe

fanden,dannaberauchdieAnwohnerundSpazier-

gänger.HermanPrigannals„ArtinNature“-Künst-

lerbeschäftigtesichimRahmenderInternationalen

BauausstellungEmscherParkmitdemRheinelbe-

geländeimSüdenGelsenkirchens.Erverwobseine

WerkemehrdimensionalmitdervorhandenenNatur

undmitderGeschichtedesOrtes.

2
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imBodenbefand:FundamenteeinstigerBergbau-

anlagen,aufgetürmtzursogenannten„Himmels-

leiter“.VonhiererschließtsichdenBetrachterndas

Gesamtkunstwerk:ImÜberblickerscheinenPriganns

ObjektealseinzigartigeNeuordnung,alsFixpunkte

desRheinelbe-Parks,dersichorganischundselbst-

verständlichindieurbaneTopographiedesRuhrge-

bietseinbettet.EntstandenisteingelungenesStück

Stadtgestaltung.

1         Himmelsleiter,Foto:PeterKöddermann

2     Halde Rheinelbe mit Himmelsleiter, Foto: 

Hans-Jochen Knobloch

3     Ruinenfeld,AkademieMontCenis,Herne,

Foto:GebäudemanagementHerne

� + �     Priganns „Gelbe Rampe“ bei Pritzen 

Fotos:PeterKöddermann
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Die Werkschau 
ZwischenMaiundSeptember2010werdendas

Gesamtwerk,derMenschHermanPrigrannund

dieProzesshaftigkeitseinerKunstineinerWerk-

schauimehemaligenUmspannwerk,jetztForst-

stationRheinelbe,vorgestellt.Gezeigtwerden

auchArbeitenundWirkendesKünstlersimIn-

undAusland.DerVeranstaltungsortliegtzentral

imIndustriewaldRheinelbeundbietetsichals

AusgangspunktfürErkundungenan.

��

3

Führungenmitunterschiedlichenthematischen

Schwerpunkten,TourenzwischenHaldeundMech-

tenbergunddamitzwischendengegensätzlichen

Landschaftsräumenwerdenangeboten.Siezeigen

auchdenangrenzendenStadtteilunddamitden

Kunst-undKünstlerortÜckendorf.EinSymposium

zu„Landschafts-KunstundökologischerÄsthetik“,

einReiseführerzuRheinelbe,Lesungen,Wanderun-

genundeineGPS-Entdeckungstourgehörenzum

Gesamtprogramm.

DieWerkschauwirdinKooperationmitdemUmwelt-

ministeriumNordrhein-WestfalenunddemLandes-

betriebWaldundHolzNRWumgesetzt.Zahlreiche

KunstinitiativenvorOrtbeteiligensichamProgramm

imSommer2010.
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1         Masterplan Duisburg vonFoster&Partners

2      Historische Luftaufnahme von Leverkusen-

Wiesdorf,Foto:StadtarchivLeverkusen

3      Bayerkreuz,Leverkusen1938,Foto:Bayer-

archiv
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1910 - 2010+. Dynamik und Wandel
der Städte am Rhein 

EineVielzahlvonhistorischgewachsenen,sich

permanentveränderndenStädtenistentlangdes

Rheinsentstanden.DerWandelderStädteBonn,

Köln,Leverkusen,Düsseldorf,NeussundDuisburg

istGegenstandderAusstellung„1910-2010+.Dyna-

mikundWandel“.DieAufbereitungvon100Jahren

Stadtentwicklungwillabernochmehr:Siewillaktu-

elleFragenderStadtentwicklungaufgreifenund

Zukunftsszenarienzeichnen.

DieStädte,gelegenanderVerkehrs-,Wirtschafts-

undKulturaderRheinstehendabeibeispielhaftfür

dieWandlungsprozessevonAgglomerationenin

EuropavonderModernebisins21.Jahrhundert.Die

AusstellungerzähltdieGeschichteundGeschichten

vondensichfortwährenderneuerndenStädtenund

ihremUmland,vonVeränderungderLebens-und

Arbeitsräume,vongesellschaftlichen,politischen

undwirtschaftlichenEntwicklungen,diedieStadt-

gestaltbestimmenundnichtzuletztvonMenschen,

derenIdeenundIdealeerheblichenEinflussaufdie

Stadtentwicklungnahmen.

2

Die Kapitel der Ausstellung 
rhein:reiseführtdenBetrachterdurchRaumundZeit:

DieEntwicklungvonSiedlungs-undLandschaftsraum

indenletzten100JahrenwirdanhandvonLuftbildern

undStadtpanoramenveranschaulicht.

3

 
stadt:wandel: DaszentraleKapitelerzähltin

GeschichtendieprägendenEtappenderStadtent-

wicklungamRhein,zumBeispieldiedes„Großstadt-

werdens“:ZuBeginndes20.Jahrhundertswuch-

sendieStädteexplosionsartig,dieStadtentwicklung

mussteLösungenaufProblemewieVerdichtungund

Verbauungfinden.ErstmalswurdeFreirauminder

StadtzumPlanungsgegenstand.Mitdererstarken-
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denIndustrieentstandenwiez.B.inLeverkusen

ganzneueStädteundfunktionaleSiedlungen.We-

nigeSpurengibtesvonderModerneimRheinland,

abersieschlugsichimDenkennieder–fürdie

FolgezeitderStadtplanungeinnichtunwichtiger

Aspekt.DievonGroßphantasiengeleitetenPlanun-

gendesNationalsozialismuswerdeninderAus-

stellungangesprochen,ebensowiedieunterschied-

lichenAnsätze,diedenWiederaufbaubegleiteten:

vomRückgewinnderhistorischenStadtstrukturbis

zurUmsetzungverkehrsgerechterStadtsysteme.

ThematisiertwerdenderMassenwohnungsbauder

erstenNachkriegsjahrzehnte,derUmgangmitden

StadtverbindungenamRhein,denBrückensowie

dieZerstörungdeshistorischenBaubestandsinden

1970ern,ummodernenGebäudenPlatzzumachen.

UndschließlichderWandelalterIndustriestandorte

bzw.dieNeuentdeckungstädtischerLebensquali-

tätdurchdieNutzungderUferlagen.Wiequalifizie-

rensichStädteamRheinheutealszeitgemäßund

lebenswertfürihreBewohner?

zukunfts:blick WiebegegnetdieStadtdemKlima-

wandel?WiekönnenRessourcengespartwerden?

WelcheAnt-wortenhatdieStadtaufdenzuneh-

mendenEnergieverbrauch?Wiemusszukünftig

mitderbegrenztenRessourceBodenumgegangen

werden?WieverändertsichdieGesellschaft?Wie

1

2

werdenVer-undEntsorgungundMobilitätzukünf-

tigorganisiert?WerwirdzukünftigindenStädten

wohnen?Fragen,dieamRheinaberauchinvielen

anderenStädtendiskutiertwerden.DiesesKapi-

telwirdeherspekulativBilderderStadtderZukunft

zeichnen.

1�
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DieAusstellungwillHintergründeundWechselwir-

kungentransparentmachen,sieistkeineAnleitung

fürkorrektenStädtebau.

EinExkursionsprogrammbegleitetdieAusstel-

lung,einKatalogvertieftdieThemen.

DieAusstellungwirdimRheinForum(Vivico

RealEstate)amAdenaueruferinKölngezeigt.Das

ehemaligeDirektionsgebäudederReichsbahn–

1906-1913gebautundseit1987unterDenkmalschutz

-stehtseit2000leerundwirdfürunterschiedlichste

Eventsgenutzt.EsistselbsteinbaulichesDokument

fürdenWandelderletzten100Jahre.

DieAusstellungistinKooperationmitdem

Kolleg_Stadt_NRW(RWTHAachen,TUDortmund,

BUWuppertal)undderRegionale2010entstanden.

DerAusstellungszeitraumistvonNovember2010

bisEndeFebruar2011.

�

1         Düsseldorf Rheinbrücke,FriedrichTamms,

FritzLeonhardt,StadtarchivDüsseldorf

2      Bauliche Zeichen in Düsseldorf,u.a.

TausendfüßlervonFriedrichTammsund

DreischeibenhausvonHPPHentrich,

Petschnigg&Partner,Foto:Bleckmann,

StadtarchivDüsseldorf

3      Rheinboulevard Köln-Deutz,Entwurf:

PlanoramaLandschaftsarchitektenBerlin,

Regionale2010

�      Masterplan Köln:AS&P–AlbertSpeer&

PartnerGmbH

1�



Internet – Museum

WopräsentierteinMuseumseineThemen–ganz

ohneeigeneRäume?Entwederin„geliehenen“

Räumenoderinvirtuellen.Seit2009hatdasM:AI

MuseumfürArchitekturundIngenieurkunstNRW

jeweilsaktuelleThemenoderProjekteaufseiner

Websitevorbereitet,begleitetoderdiskutiert.Möglich

wurdedasdurcheinenkomplettenRelaunchdes

Internetauftritts.ErsteGehversucheindiedigita-

lenRäumestartetenbegleitendzurAusstellung

„ArchitekturimAufbruch.PlanenundBaueninden

1960ern“.

WernichtnachParisfahrenkonnte,bekamdie

Ausstellung„ProjektionRuhr“inderCitéd’archi-

tectureetdupatrimoinedennochzusehen–auf-

bereitetalsFilmundinFormvonInterviewsaufder

Website.ImJahr2010wirddasM:AIseinvirtuelles

Museumweiterausbauen.DerSchlüsselzum

Museumliegtunterwww.mai.nrw.de.

HierwerdenM:AI-Themenzukünftignochin-

tensiverpräsentiert:ObesumBegleitmaterialzu

Ausstellungen,MonographienvonArchitekten

oderDebattenvonArchitekturkritikerngeht,unter

derAdressewirdvielzusehensein.Hierfinden

sichaktuelleDiskussionenundHintergründezu

Themen.DasPräsentationsspektrumwirdange-

reichertdurchvertiefendeEssaysoderVerlinkun-

genzuparallelenDiskussionsprozessen.Interviews

mitBaumeisternoderWissenschaftlernermöglichen

QuereinstiegeindieThemen.PorträtsoderBilder-

bögensindEinladungen,sicheinemThemazu

nähern.

ImLaufederZeitentstehthiereinPoolvon

Inhalten,derdemAuftragdesM:AInachkommt,

Architekten,Ingenieure,Bautenundentsprechende

aktuelleThemenausNordrhein-Westfalenzu

präsentieren.
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www.mai.nrw.de
Raum 1: ArchitekturKunst
PassingTroughJoeScanlan,eineRauminstallation
SpectacularCityPhotographingtheFuture
metropolisimRahmenvonskulpturprojekte07
ZurückaufLosArchitekturinszenierung
WohnempirienLebensweltenvonJugendlichen

Aktuelle Ausstellung
Rheinelbe–ArtinNatureWerkschauzuHermanPrigann

Publikationen
TagebautenZeichnungenvonBettinavanHaaren
PassingTroughKatalog
WohnempirienBroschürezurAusstellung
SpectacularCityPhotographingtheFuture,Katalog

Raum 3: Architekten und ihr Schaffen
DerRaum–dasSpielunddieKünsteArchitekturvonWernerRuhnau
Scharoun–Schule–StadtArchitekturundPädagogik
GesetzundFreiheitDerArchitektFriedrichWilhelmKraemer
Architekturlehre64-65OswaldMathiasUngersinarchplus179

Publikationen
DerRaum–dasSpielunddieKünsteKatalog
GesetzundFreiheitKatalog
StadträumeOrteArchitektur-GerberArchitekten

Raum 2: Stadt entwickeln!
Dionysoshof1:1WorkshopzurRaumentwicklung
IBAmeetsIBAMobileAusstellung
ProjektionRuhrBildereinerRegionimWandel
DerAusbruchausdemRaumeinClubEvent
RaumOrtLaborLandnutzungneugedacht
InnenundAußeneinerMuseumslandschaft-Bochum
MuseumXDasscheinbareMuseum–Mönchengladbach
Stadt/RaumArchitekturimMuseum

Aktuelle Ausstellung
DynamikundWandelDieStädteamRhein1910-2010+

Publikationen
IBAmeetsIBABroschürezurAusstellung
InternationaleBauausstellungEmscherParkDieProjekte10Jahredanach
InnenundAußeneinerMuseumslandschaftEineProjektbroschüre

Raum �: Architektur in der Diskussion
ArchitekturimAufbruchPlanenundBaueninden1960ern

Aktuelle Ausstellung
DerMiesvanderRoheAward2009mobileAusstellung
ArchitekturKulturRuhr45-75BausteinefüreinmodernesRuhrgebiet.EinSymposium

Publikationen
Nordrhein-Westfalen60JahreArchitekturundIngenieurkunst.EineBestandsaufnahme
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Projektion Ruhr –  
Ausstellung und Symposium
BisFebruar2009stelltedasM:AIinderPariser

Citéd‘architectureetdupatrimoineeinsdergrößten

EntwicklungsprojekteNordrhein-Westfalensin

einerkünstlerischenProjektionvonMischaKuball

vor:ProzessundProjektederInternationalen

BauausstellungEmscherParkunddamitderWandel

eineraltenIndustrieregionwurdenineinerBildcho-

reographieerlebbar.Auchheutenoch,rundzehn

JahrenachAbschluss,giltdieRuhrgebiets-IBA

alsbeispielhaftfürdieEntwicklungvonStadtland-

schaften-mitModellcharakterauchfüraktuelle

UmbauprogrammeinFrankreich.ImRahmeneines

Symposiumsdebattiertenfranzösischeunddeut-

schePlanerüberAnsätze,Lösungenundnatürlich

überdieÜbertragbarkeitderIBAauffranzösische

Problemstellungen.

Rückblick 2009

Zurück auf Los
EineZeitreiseinsJahr1957,einZurückaufden

Erst-Zustand:DasFoyerderHumanwissenschaft-

lichenFakultätderUniversitätzuKölnpräsentierte

sichdreiMonatelangso,wieesderArchitektHans

Schumacherentworfenhatte.VonJulibisOktober

2009erhieltesimRahmenderAktion„Zurückauf

Los“seinursprünglichesErscheinungsbildwieder:

OhneGetränkeautomaten,befreitvonverstaub-

tenBlumenkübeln,Postkästen,Infoständenund

Plakaten.DieursprünglicheArchitekturmitihren

Glasfassaden,dieTransparenzmitihrenklaren

FormenunddemSpielunterschiedlicherMateri-

alienkamwiederzumVorscheinunddamiteinStück

ArchitekturderWiederaufbaujahre.Begleitetwurde

diese„RäumlicheVersuchsanordnung“desleeren

RaumsmitkünstlerischenInterventionen.DieAkti-

onenprovozierteneineneueWahrnehmung-nicht

nurderursprünglichenArchitektur,sondernauch

ihrer(Ver-)Nutzung.
1

2
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Plan 0�
GemeinsammitderHumanwissenschaftlichen

FakultätderUniversitätKölnhatdasM:AIdas

Programmderplan09mitzweihochkarätigbesetz-

ten,öffentlichenDiskussionsforenbereichert.Die

plan,einjährlichstattfindendesArchitekturfestival

inKöln,nutztunterschiedlichsteFormate,umArchi-

tekturthemenzupräsentierenoderzuinszenie-

ren.„NutzungoderVernutzung–Universitätinder

Alltagspraxis“warderTiteleinerPodiumsdiskussion

mitnamhaftenKörper-undRaumtheoretikern.Das

zweitePodiumwidmetesichderarchitektonischen

GestaltungvonCampusanlagenundinsbeson-

deredenPlanungenzumKölnerUniversitätscam-

pus:„UniversitätsbautenalsSpiegeluniversitären

Selbstverständnisses.WieentwickeltsichderKölner

Universitätscampus?“lautetederTitelderPodiums-

diskussion,anderunteranderemauchAlbertSpeer

teilnahm,dermitseinemBürodenKölnerMaster-

planentwickelthat.

„Architektur im Aufbruch. Planen und 
Bauen in den 1��0ern“
DerJahresschwerpunktdesM:AI,dasPlanenund

Baueninden1960erJahren,wurdezurAusstellung

verdichtet.AlsmobilesMuseumöffnetedasM:AI

damitimJahr2009inDuisburgundinBochum

seinePforten.BeideMaleinGebäuden,dieselbst

exemplarischfürdieArchitekturder1960erunddie

aktuellenProblememitihremUmgangstehen:In

Duisburgwaresdieskulpturale,indieJahregekom-

meneaberimmernochausdruckstarkeArchitek-

turderLiebfrauenkirche,inBochumdasFoyerdes

3
�

1         Symposium inderCitéd’architectureetdu

patrimoineParis,Foto:PeterBreuer

2      Historische Aufnahme,heuteHumanwissen-

schaftlicheFakultätderUniversitätzuKöln,

HansSchumacher

3      Kunstaktion: Boden-undInformationsdienst

bei„ZurückaufLos“,Foto:UniversitätKöln

�      Ausstellungseröffnung Liebfrauenkirche,

Foto:PeterBreuer
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AudimaxderRuhr-Universität,diesichzurzeitdem

drängendenThemaeinerSanierungdesGesamt-

komplexesstellt.DieOrtealsjeweilsgrößteExpo-

natestandendamitfürdieaktuelleDiskussion:

SanierungoderAbrisslautetnachfast40Jahrenoft

dieFragebeimUmgangmitdieserBausubstanz.

VorderendgültigenAntwortlohntsicheingenaues

Hinschauen.DieAusstellungversuchtedazuden

differenziertenBlickaufdieZeit.DenndieArchitektur

der1960erJahreistmehrals„Beton“,„Verdichtung“

oder„Großform“.„ArchitekturimAufbruch“skizzierte

denhistorischenKontext,beleuchteteHintergründe

fürdasdamaligeArchitekturverständnis:Technik-

begeisterung,Fortschrittsglauben,Lossagungvon

derVergangenheitundbeschriebdieVielfaltder

baulichenLösungen:GroßformenwiedieRuhr

UniversitätBochumoderdasAachenerKlinikum,

neueWohnformenwieinKölnChorweileroder

kleinteiligeEntwürfewiebeimWohnhausMayer

Kuckuck,funktionaleFormenwiebeimImbau-

Spannbeton-GebäudeinLeverkusenoderdieele-

ganteUmsetzungamerikanischerEinflüssewie

beimDreischeibenhausinDüsseldorf.

DieReaktionenderBesucheraufdieAusstel-

lung,dieimAmbienteeinesArchitekturbürosder

1960erJahrepräsentiertwurde,warenbegeistert,

dieVerweildauerinderAusstellungwarüberdurch-

schnittlichlang.Rund6500Besucherkonntenge-

zähltwerden.

1

2

1      Ausstellungseröffnung Liebfrauenkirche,

Foto:PeterBreuer

2      Ausstellung „Architektur im Aufbruch“

imFoyerdesAudimaxderRuhr-Universität

Bochum,Foto:PeterBreuer



Projekte des M:AI seit 2005

Ausstellungen
ProjektionRuhr–IBAEmscherPark.Wand-

lungsprozessedesRuhrgebiets.Installation

inderCitédel’ArchitectureetduPatrimoine

Paris,2008

WernerRuhnau–DerRaumdasSpielund

dieKünste.AusstellungimMusiktheaterim

Revier,Gelsenkirchen,2007

ArchitekturimAufbruch.PlanenundBauen

inden1960ern

AusstellungzurArchitekturder60erJahre,

DuisburgundBochum,2009



Kooperationen
„GesetzundFreiheit.FriedrichWilhelm

Krämer“.AusstellungzumLebenswerkdes

Architekten.KooperationmitArchitekten-

kammerNRWundTUBraunschweig,2008

Plan08:„Wohnempirien“–Fotoausstellung

zuWohnräumenvonJugendlichen(Koope-

rationmitARCH+)und„Raumortlabor“–

AusstellungundSymposium(Kooperation

mitStiftungMuseumInselHombroich),2008

„Scharoun.Schule.Stadt.“Ausstellungund

SymposiuminderVolksschuleMarlin

KooperationmitStadtMarl,BDARuhrgebiet

undUniversitätBochum,2008

„IBAmeetsIBA“.ZurGeschichtederBauaus-

stellungen.KooperationmitderIBA

Hamburg,IBASEE,IBASachsen-Anhalt

sowiedemBaudepartementdesKantons

Basel,2007/2008

skulpturprojektemünster:Metropolis-Kino.

StädtebaulicheDiskurseu.SpeakersCorner,

imRahmenderundinKooperationmit

skulpturprojektemünster2007

Stadt/Raum.DreiteiligeAusstellungsreihezu

InterpretationenstädtischerRäume.Koope-

rationmitdemMuseumamOstwallu.Stadt

Dortmund,2006

InnenundAußeneinerMuseumslandschaft.

WorkshopzurReintegrationeinesmuse-

alenRaumsindieStadt.Kooperationmitder

StadtBochum,2006

Künstlerische Präsentationen
JoeScanlan.PassingThrough.Künstlerische

InstallationinKooperationmitK21Kunst-

sammlungNordrhein-Westfalen,Düsseldorf,

2007-2008

Spectacular–City-PhotographingtheFuture.

KooperationmitdemNAIRotterdamNL

unddemNRWForumKulturundWirtschaft,

Düsseldorf,2007

DerAusbruchdesRaumes.Club-Eventmit

künstlerischenInterpretationenzuRäumen.

KooperationmitderAkademiederKünste

BerlinundraumlaborBerlin,2007

MuseumX:Ein„MuseumzumSchein“im

stillgelegtenSchauspielhausinMönchen-

gladbach,KooperationmitdemMuseum

Abteiberg,2005–2007

DionysosHof:KünstlerischeInszenierung

aneinemKölner„Restort“,Kooperationmit

MuseumLudwig,2005

ZurückaufLos:Architektur-Inszenierungan

derUniversitätKöln.Kooperationmitder

derHumanwissenschaftlichenFakultätder

UniversitätzuKöln,2009



Publikationen
WernerRuhnau–DerRaumdasSpielund

dieKünste.KatalogzurAusstellung.Hrsg:

StadtGelsenkirchenu.M:AI,jovisverlag,

2007

Nordrhein-Westfalen–60JahreArchitektur

undIngenieurkunst.Hrsg.:M:AI,Klartext

Verlag2007

Kooperationen
InternationaleBauausstellungEmscherPark.

DieProjekte10Jahredanach.Hrsg.:TUDort-

mund,KlartextVerlag,2008

Architekturder1960erund70erJahre.

QualitäteneinerungeliebtenBaukunstin

Dortmund,Hrsg.:BDADortmund,Klartext

Verlag2008

Wohnempirien–DieWeltderJugendlichen.

BegleitheftzurAusstellung.Hrsg.:ARCH+

2007

JoeScanlan.PassingThrough.Katalogzur

Ausstellung.Hrsg.:JulianHeynen.Christof

KerberVerlag2006

SpectacularCity:PhotographingtheFuture.

Hrsg.undVerlag:NetherlandsArchitecture

Institute(NAiUitgevers)2007

StadträumeOrteArchitektur.UrbanSpaces

LociArchitecture.GerberArchitekten.Hrsg.:

MuseumamOstwall,WasmutVerlag2006

Dionysoshof1:1.Hrsg.:MuseumLudwig,

Köln,VerlagWaltherKönig2005

Symposien/ Vorträge
Symposium:StrategiendesWandels.DieIBA

EmscherPark(1989-99)–einplanerisches

ExperimentundAnschauungsmodell,Paris

2009

Podium:„NutzungoderVernutzung–

UniversitätinderAlltagspraxis“.Kooperation

mitderHumanwissenschaftlichenFakultät

derUniversitätzuKöln.Beitragzurplan09,

Köln

Podium:„UniversitätenalsSpiegeluniver-

sitärenSelbstverständnisses“.Kooperation

mitderHumanwissenschaftlichenFakultät

derUniversitätzuKöln.Beitragzurplan09,

Köln
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M:AI MUSEUM FÜR ARCHITEKTUR

UND INGENIEURKUNST NRW e.v.

Leithestraße 33 45886 Gelsenkirchen

T 0209 92578-0 F 0209 3198111

www.mai.nrw.de, info@mai.nrw.de

Das M:AI NRW sind:

Christiane Heckeler | Ursula Kleefisch-

Jobst | Peter Köddermann | Anette Kolkau | 

Eva Meier-Weinhardt

Titelfoto: 

Unterlegte Motive: 

AS & P – Albert Speer und Partner GmbH

Oper Oslo: Jens Passoth

Kranhäuser Köln: Christian Specht

Fleher Brücke: Peter Breuer

Landesarchiv: Ortner & Ortner

gefördert durch
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M:AI – Immer vor Ort. Nie am selben.

www.mai.nrw.de

Ich möchte 
gerne über 
das M:AI 
informiert 
werden.
Bitte schicken Sie mir 

    die aktuellen Projektblätter

    den Newsletter

Es ist ein Museum ohne Haus: Das M:AI Museum 

für Architektur und Ingenieurkunst ist in ganz Nord-

rhein-Westfalen unterwegs. Bauwerke lassen 

sich eben nicht ausstellen, sondern am besten im 

Ori ginal erleben, erspüren, betrachten und schließ-

lich bewerten.  

Und so bewegt sich dieses mobile Museum 

von seinem Sitz in Gelsenkirchen aus immer dorthin, 

wo Architektur und Ingenieurkunst zum Thema 

werden sollen: wo ein Gebäude als Bereicherung 

für eine Stadt empfunden wird und Menschen sich 

darin wohl fühlen. Dorthin, wo bedeutende Archi-

tekten, Ingenieure, Stadtplaner und Landschafts-

gestalter Wegweisendes hinterlassen haben oder 

wo Bau- und Kulturdenkmäler vom Abriss bedroht 

sind und heftig diskutiert werden.

Mit Ausstellungen und ExkursionenMit Ausstellungen und Exkursionen, Vorträgen und 

künstlerischen Aktionen sowie Publikationen macht 

das M:AI die Qualitäten und Möglichkeiten eines das M:AI die Qualitäten und Möglichkeiten eines 

Bauwerks sichtbar – besonders, um den Blick eines 

jeden für gutes Bauen zu schärfen und zu zeigen, 

welche baulichen Schätze Nordrhein-Westfalen hat. 

Letzteres auch über die Grenzen des Bundeslandes 

hinweg.

Seit 2005 nun schon ist das M:AI unterwegs. 

Unterstützt von vielen Partnern orientiert es seine 

Aktivitäten an der jeweiligen aktuellen Diskussion. 

Die Projekte des M:AI sind Teil der Landesinitiative 

StadtBauKultur NRW.




